
Verlangt Frauen und Mädchen.
Verlangt:

?Cash Girls" und ?Bündle Wup-
pers"; nachzufragen im Bureau des
Superintendenten, Stewart äe Co.,
Howard- nd Lcxinglvn-Ztr. (251?)

Verlangt Männer und Knaben.

ui Rr. >.,... Ncurai.Zlr.

Verlangt im Allgemeinen.

dem o.'s-I?!?)

n'' -rrrsv-.idciu,

TrnUchrS ÄrBcU4.?iiichwklsiill6-?Ureou,

Stellengesuche.

s > s
eirttcaksuch: l !?

Zu vrrmirthrn.

Drächlige dreieckige Hiiuser mit V Zimmern
und iverand. Z 0 Block, Parl-Hciadr:Ave.
Gas und clettrischcS LISI. Damplvetzung.
Wäscherei. clc^
Ofsice. 202. Lniv-Bidg"" Z?ou"Pnr'l.Heigb!s-Ave.

t?uniBO,W,TKS)

Zu verkaufen:

42Z4 2-lU'ckig ?85N
LN2I CromwcluTtrniic, ll llöckig 820
I II os> Biddle-Ztnike. !' lockig 2000
442 Oll'Biddel-Siriisie. 2 lockig .^22>>l>

2 licklockig... .. .INM

und oiele nndere schone Znrnieii in

ho"n>' olörd.UlioNrd.Zir , Bnlliinorc, Md.
1212-)

P 1150.00 kaufrn ein modernes
zweiflöckige? HgnS mit sechs Zimmern, soo-

Brundzins 407,

iNr. 24?, F-Irmouni llveiiue.

TwS istJlsre Gelegenheit^

o!l'e lsinrickNnngen. ein

Täglich und SoniitägS zur Inwettion ossen.
Zimmer >t, Gunider Building,

(Sevtk?l Fade"- und Li. Paul-Str.

ii i Au.^^crtdusen^^ ?

Strasse, vigdlnndtown. i-cvl4,l.>.M>

Nr. 72Z. 72.'?" rsuch.Avenue.
LotS 2S Fus, 5 Zoll l>ei 2 Fh: drei Gevierte
dsllich von der vollitlindig prächtig

tl.V 117, Nor^.Paturrnt.^tr.,
?m ard"F. Ttorck, a>? ürt

und Stelle, oder Nr. lg>, Gnntder-Buildinq,
ftadette. und St. Baul-Str. tFedr.tF>

Vereins - Kalender.
Bäcker-Gesangverein von Baltimore.

Dirigent Prof. F. KaroluS.
Hauptquartier John V-!z' Halle,

Nr. 408, West - Lexington - Straße.
Jeden Samstag Abend mit Ausnahme
des dritten Samstags im Monat
Singstunde. (April 7?II)
..Teutsch - ungarischer Licderkranz."

Hauptquartier: Franz Jacob's
Halle. Nr. 1523, Vcason - Straße.
Locust-Point. Tingstunde: Dienstag
Abends. Dirigent Franz Koch.

(lIMai.lJ)

Verrathen. Der Studiosus
Bierckc ist wieder beineipt. Man

könnte auch sagen: noch: den er
kommt aus dem Kneipen gar nicht
heraus. Einer ist da, dem das be-
sonderes Vergnügen macht: derWirth.
bei dem Biercke seine täglichen Knei-
pereicn abhält. Da heißt es: ?Bier
her, oder ich fall' um!" Und dann

wieder: ?Eine Flasche Mowl!" lind
nächsten Tag zur Abwechslung mal:
?Herr Wirth. ' Katerfrühstück!"
So gebt'S schon Monate hindurch.

.Hente früh kommt, wie gesagt, Biercke
wieder angesäuselt in's GasthauS:
...Herr Wirth. hup 'n Kater-
frühstück!" ?Der Wirth sin die Küche
hinunter rufend): ?Minna, eine Por-
tion Hasenbraten!"

Geld .zu verleihen.

Anleihe auf Möbel und andere!
Sicherheiten

lJunil?-
-4894. AciilsltS EiadlNirmcnt. 4804.

Maryland Chattet Loa Association.
Rllirrt Blume, in? Grsck>äslSsu?rcr.

ijdäft. K Fai!cü und I. PÜul.i l.^
St. P.iul

Sot>. (Novo.lF.TälSl

<y 2 Übr -rackimitiuo. Telephon, <!. t P <Öö AN. Vernoii xoos >e. y

HaupiouaNier deä lir.-UM.Ber- 8

8 iHesi-er-Eonklave v. H." 8
Q Frckcke Bier zu ledcr Zeit. it P - Ä
A Telephon: Wolle 828 F. y

Vereinigte Sänger von Baltimore.
Hauptquartier: ?Germania - Män-

nerchor - Halle:" Präsident Henry
Thomasz correspondirender u. proto-
kollirender Sekretär pro tem. G. .Him-
melheber, Nr. 315, Nord-Eden-Str.i
Finanz - Sekretär G. Himmelhebcr,
Nr. 315, Nord-Eden-Straßc: Schatz-
meister H. Micklich, Nr. 713, Warner-
Straße; Dirigent Th. Hembergcr.
Versammlung jeden zweiten Freitag
im Monat.

?Germania-Ouartett-Club."
Hauptquartier: Wagner's Halle,

Nr. 11k, Nord-Paca-Straße, Sing-
stunde: Dienstags. Dirigent. F.
Karvlus.

?Arion."
Hauptquartier: ?Stag Halle," Nr.

205, Hcmoner - Straße. Singstunde:
Mittwoch Dirigent: I. C. Frank.

?Harmonie."
Hauptquartier: Nr. 414, West-

Fayette-Straße. Singstunde: Dien-
stags Dirigent: John A. Klein.

?Germanin-Männerchor."
Hauptquartier: Germania - Män-

nerchor-Hatte, Nr. 410?412, West-
Lombard-Straße. Singstnnds: Don-
nerstags Dirigent: Theodor Hern-
bcrger.

?Frohsinn."
Hauptquartier: Frohsinn - Halle,

Nr. 2000, Frederick - Avenue. Sing-
stunde' Mittwochs Dirigent: John
A. Klein.

?Arbeiter-Männerchor."
Hauptquartier: Apdreas' Halle.

Nr. 314. Hanovcrsttrcisze. Singstunde:
Mittwochs Dirigent: Charles H.
Bochau.

?Thalia-Männerchvr."
Hauptquartier: Boigl's Halle. Nr.

1122, Harsord-Avenuc. Singstunde:
Dienstags?Dirigent: I. C. Frank.

..Locust-Point-Männerchor."
Hauptquartier: Zwicker's Halle,

Ecke Euba- lind Andrestraße. Sing-
stunde: Mittwoch Abends 8 Uhr

i Dirigent: Hubert Krüppel.
?Arbeiter-Liedertafel."

Hauptquartier: Bolz' Halle, Nr.
408, West - Lexingtonstraße. Sing-
stunde: Dienstags?Dirigent: Hubert
Krüppel.

?Melodie."
Hauptquartier: F. Ries' Halle.

Ecke Lowstraße und Vclai? Markt
Singstunde: Donnerstags?Dir igent
F. Karolus.

?Bayerischer Mäanerchor."
Hauptquartier: Ackcrinann's Halle.

Ecke von Caroline- und Goughstraßr
Singstunde: Donnerstag Abends
Dirigent: August Schneider

?Mctzgcr-Gesangvcrein."
Hauptquartier: Hoffmann's Halle.

Low- und Forrest Straße. Sing
stunde: Dienstag-Dirigent: Hubert
Krüppel.

?Mozart-Männerchor."
Hauptquartier: Robert Lollmer'S

Halle. Nr. 1921 ?1923, Orleans-
Straße: Singstunde jeden Donner-
stag Abend: G. Pöblmann, Dirigent

?Badcnia-Männerchor."
Hauptquartier: Pralt- und 5. Str.,

Highlandtown. Singstunde: Dien-
stags?Dirigent. Geo. W. Pöhlmann

?Eichenkranz."
Hauptquartier: John Schmidt'S

(vorm. Mrn's) Halle, Ecke 3. und
Goughstraße, Highlandtown. Sing-
stunde: Mittwochs Dirigent Geo.
!W. Poehlmann.
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(Fortsetzung.)
Unterdeß band Zaftrcw in dem

Zimmer des Oberstleutnants und ließ
seine Blicke umherschweifen es war
da alles nur entsetzlich einfach, fast
ärmlich. Altmodische M'öbrl, dünne,
fast fadenscheinige Teppiche, an den
Wänden einfach? Stahldrucke, die viel-
leicht von einem illustrirten Journal
ihren Abonnenten einmal als Gratis
beilaac gegeben worden waren, meist
Kriegsepisoden darstellend, den Sturm
ans St. Privat. Kaiser Napoleon über-
gibt seinen Säbel an König Wilhelm
den Ersten und Aehnliches.

ES war das erste Mal, daß Zastrow
die Schwelle eines Zimmers hier im
Hause überschritt. Als er seinen Be-
such machte, war er nicht angenommen
worden, da die Herrschaften schon bei
Tisch saßen, so hatte er sich bisher
darauf beschränken müssen, sich selbst
die Umgebung auszumalen, in der
Ellinor groß geworden war. Daß
Steubers nicht reich waren, daß sie
entweder gar kein oder nur ein sehr
geringes Privatvermöacn besaßen,
wußte er, aber daß sie so dürftig leb-
ten, hatte er nicht geahnt, und er em-
pfand unwillkürlich für Elly etwas
wie Bewunderung, daß sie trotz der
äußeren Verhänttnisse. in denen sie
lebte, so fröhlich, lustig und sorglos
war. Reich war er ja auch nicht, wenig-
stens lange nicht so reich, wie er sich,
besonders jetzt, da er an das .läeirathen
dachte, zu sein wünschte; aber immer-
hin konnte er Elly doch eine völlig sor-
genfreie Zukunft bieten, zumal er mit
Sicherheit darauf rechnen konnte, daß
ihm noch eine nicht unbedeutende Erb
schaft zufallen würde.

Im Nebenzimmer ertönten Schritte,
und gleich darauf trat der Oberstlerst
-ant gestiefelt und gespornt in's Zim-
mer.

Zastrow nahm die Hacken zusam-
men. faßte den Säbel mit der Linken,
den Helm mit der Rechten und stellte
sich in Positur.

?So stramm steht nur einer da, der
ein schlechtes Gewissen hat," dachte der
Oberstleutnant.

Während er sich ankleidete, hatte er
sich den Kopf darüber zerbrochen, was
Zastrow wohl von ihm wolle -r
hatte es trotz allen Nachdenkens nicht
herausbekommen.

Als er den junen Offizier nun aber
in solcher dienulichen Haltung vor sich
sah, ging ihm aus einmal ein Licht der
Erkenntniß auf: ?Aha." sagte er sich,
?jetzt weiß ich's! Nun wird mir auch
klar, warum die Elly gestern Abend,
als wir nach Hause gingen, so schweig-
sam war." Sicherlich war e? bei Tisch
zwischen den beiden zu einer Aus-
svrache gekommen und Elly hatt? ihm
gehörig ihr? Ansicht über >?in Beneh-
men gesagt, vielleicht gar verlangt, daß
er össenllich .pater peccavi' tagte, und
nun kam er, um Abkitte zu leisten.

Tie Elly war doch ementlich ein:
verflixte. Keine Teern!

?Nun. Herr Leutnant, was sühn
Sie zu mir?"

Ter Oberstleutnant hatte die Ange-
wohnheit. jeden mit ?mein Lieber" am
zureden, für eine Sekunde dachte er
daran, auch Zastrow diesen Beinamen
zu gönnen, aber dann unterließ er -S.
in diesem Falle war es nach seiner
Meinung denn dock nicht ganz anae
bracht. Was Zastrow auch immer aus
dem Herzen haben mochte, er. der
Oberstleutnant, wollte ihm beweisen,
daß er, trotz des schlechten Ausfalles
der Fclddienstübüng. ein nichtiger
Stratege sei. der die oünstiae Gelegen-

heit auszunutzen verstünde er wollte
ihm nachher einmal gehörig seine An-

sicht sagen. Er hatte es dem jungen
Offizier noch nicht verziehen, daß er
so gegen sein; Töchter agnirt hatte,
nd außerdem wollte er ihm sagen,
baß er es nicht passend sänve. wenn
ein junger Herr sich so lange mit einer
jungen Tame allein in einem Zimmer
aushielte, wie er cz gestern mit Elly

gethan hatte. Dazu war ihm seine
Elly denn doch viel zu gut, um mit
Zastrow in's Gerede zu tommcn. die
dacht: ja doch noch gar nicht an's Hei-
rathen: was sie da neulich von ihrer
Liebe erzählt hatt:, war ja llnsinu.
Wie oft vert-ebt man sich nicht aber
man liebt nur einmal, das ist der
größte llntersch'ev. den auch Elly erst
k'nnen lern-m mußte. Na. und wenn
Elly denn einmal Heirathen wollte,
dann würde sie wohl noch einen ande-
ren finden als Zastrow.

Tie beiden standen sich noch immer
schweigend gegenüber der eine ganz
Vorgesetzter, der andere ganz Unter-
gebener.

Nicht einmal die Hand hatte der
Oberstleutnant seinem Besuch gereicht.

?Sie wünschen, Herr Leutnant?"
fragte der Oberstleutnant und knöpfte,
zum Zeichen, daß er ganz dienstlich sei,
auch den zweiten Knopf seines Ueber-

rockes. an dem seine Uhrkette befestigt
war, zu.

Nicht einmal einen Stuhl bot er sei-
nem Gast an, geschweige denn eine Ci-
garre. obgleich er selbst für sein Leben
gern sich einen Tabak angezündet hätte,
denn der Morgentabak schmeckte nach
seiner Meinung fast noch schöner als
der Mittags- und Abendtabak. Mehr
als drei Cigarren erlaubte er sich seiner
Finanzen wegen nicht am Tag, ach.
und auch diese drei hätten vor Gericht
auf de: ?Sind Sie mit Henru

Der Detttsckc Baltimore, Md Montag, den S. September
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Elay oder ' mit Upmann verwandt
ober verschwägert?" schüchtern zur
Antwort gegeben: ?Wir sind ganz
harmlose und unschuldige Pflanzen
aus der Pfalz, wir kennen diese hohen
Herren nicht einmal dem Namen nach."

?Nun, Herr Leutnant?" fragte der
Oberstleutnant zum drittenmal.

Im Geiste nahm Zastrow noch ein-
mal seine Hacken Zusammen, dann
sagte er: ?Ich habe den Herrn Oberst-
leutnant zunächst um Verzeihung zu
bitten, daß ich zu so früher Stunde
komme, ich bin mir des Unpassenden
und Ungewöhnlichen meines Schrittes
wohl bewußt, aber ich kann nicht an
ders. Ich habe von neun bis zwölf
Uhr Dienst, um zwölf ein viertel hat
mich der Herr Oberst zu sich befohlen,
und ich möchte den Herrn Oberstleut-
nant gern sprechen, bevor ich z dem
Kommandeur -- pardon," verbesserte
er sich, ?zu dem Herrn Oberst gehe."

?Aha." dachte der Oberstleutnant,
?er hat die Glocken von St. Avold
läuten hören, und die haben ihm weni-
ger lieblich geklungen als die Glocken
von Corneville, das tann ich mir leb-
haft denken, und nun soll ich ein gutes
Wort für ihn einlegen, daß er hier im
Lande bleibt."

?Bitte, sprechen Sie, Herr Leutnant,
ich höre."

Das klang unendlich stolz und wür-
devoll.

?Herr Oberstlcuinant." nahm Za-
strow das Wort, ?ich bitte um Erlaub-
niß. mich kurz fassen zu dürfen. Ich
bitte ganz gehorsamst um die Hand
Ihrer Tochter Ellh."

So. nun war es gesagt aber noch
lange nicht von Seiten des Zuhörers
begriffen.

?Wie sagen Sie?" fragte der Oberst
leutnant, der nicht richtig gehört zu ha-
ben glaubte.

?Ich bitt? ganz gehorsamst um die
Hand Ihres Fräulein Tochter Elli-
nor," wiederholte Zastrow. ?meine pe-
kuniären Verhältnisse sind derartig,
daß ich meiner zukünftigen Frau eine

sichere Zukunft bieten kann, ich bedarf
gar keiner pekuniären Unterstützung.
Ich bitte um Verzeihung, daß ich dies
alles so kurz und ohne jeden Umschweif
sage, aber die Uhr ist gleich acht, und
um neun Uhr muß ich turnen lassen."

?Lassen Sie turnen, so viel Sie
Lust haben," fuhr der Oberstleutnant
auf, ?was geht das mich an? Auf
Ihren Antrag muß ich Ihnen antwor-
ten, daß ich Ihnen nicht die Hand
meiner Tochter zusagen kann, Sie sind
bei dem Herrn Oberst so schlecht ange-
schrieben, daß ich schon aus diesem
Grunde ?"

Er wollte sagen: ?um bei dem Herrn
Oberll nicht unangenehm auszufallen,
nein sagen muß," aber er besann sich
zur rechten Ze't: einen so liefen Ein-
blick in seine innersten Gedanken wollt?
er dem jungen Offizier denn doch nicht
geben.

Zastrow that, als hatte er die letzten
Worte nicht gehört, sondern fuhr fort:
?Es war vielleicht unrecht von mir.
daß ich mich mit Ellv. ich meine, mit
Ihrem Fräulein Tochter verlobte, be-
vor ich Ihrer Einwilligung. Herr
Oberstleutnant, sicher war aber als
ich gestern Abend neben Ihrem Fräu-
lein Tochter saß und sie so freundlich
und liebevoll war. da rerlicß mich die
ruhige Ueberlegnng, und ich gestand
meine Liebe, und ich zögerte um io we-
niger. dies zu thun, als ich mertte.
daß Fräulein Ellv mich wieder liebte."

?Als? doch." sagte der Oberstleut-
nant. ?nun sieh einmal einer, und was
gab mein? Tochter zur Antwort?"

?Daß auch sie mich liebe und die
Meine werden wolle."

Ter Oberstleutnant ging mit gro-

ßen Schritten im Zimmer auf und ab
?was Zastrow ihm da sagte, tam ihm
doch sehr überraschend an eine wirk-
liche Liebe von seilen seiner Tochter
hatte er nicht gedacht. Aber wenn sie
ihn nun wirtlich liebte, warum sollte
er dann nicht ?ja" sagen? ein ern-
ster Grund zum Widerspruch lag nicht
vor. Ter Oberst mochte Zastrow nicht
leiden, er war sogar mehr als schlecht
auf ihn zu sprechen, das war ja richtig,
aber schließlich blieb der Oberst ja
Nicht ewig: wenn erst ein neuer Kom-
mandeur da wäre, oder wenn er viel-
leicht gar selbst hier das Regiment er-
hielte. dann wollte er ZastrowL Eon-
duite schon wieder in Ordnung brin-
gen.

Aber plötzlich hielt er in seiner
Wanderung innc und blieb erstarrt
stehen, er hatte ganz vergessen, daß
Zastrow zur Versetzung eingegeben
war.

?Wissen Sie wohl. Herr Leutnant,
daß Sie nicht mehr lange hier in Gar-
nison bleiben, daß Sie versetzt werden?
Und unmöglich können Sie von mir
verlangen, daß ich mein Kind, das sich
freut, endlich in einer wenigstens in
unseren Augen großen Garnison zu
stehen, nun wieder nach Gott weiß
welchem Nest schicke."

?Der Herr Oberstleutnant ver-
zeihen." nahm Zastrow nun wieder das
Wort, ?deshalb bin ich ja gerade zu
so früher Stund: gekommen, um den
Herrn Oberstleutnant zu bitten, bei
dem Herrn Oberst, bevor ich heute
Mittag hingehe, ein gutes Wort für
mich einzulegen, vielleicht meine Ver-
seyung wieder rückqänaia ?n machen "

Berlin im I.thrc 1086.

In dem Buch: ?Memorabilia Eu-
ropa?. oder denckwürdige Sachen !
Welche Ein Reisender in den fürnehm-
sten Städten Europa heutiges Tages
zu observiren und in Acht zu nehmen
hat. Nunmehro aber zum fünssten
mal an vielen Orten vermehrt und
verbessert. IKBK. Ulm Druckts
und verlegts Matthäus Wagner." fin-
det sich folgende Schilderung Berlins:

?Ist eine sehr schöne Statt von mit-
telmäßiger Grösse sehr wol gebant
und bevestigt ohner acht deß san-
dichten Bodens. Die Spree theilet die
Statt in zwey gleiche Theile welche >
mit einer sehr schönen Brücken anein-
ander gehenckt seynd. Die Gassen
seynd auf beyden Seiten des Flusses
lang und breit und in gerader
Lini. Es sind viel Prächtige Häuser
auf Italiänische Manier gebaut
welche vor Paläst Passiren können.
Aber das Schloß ist ein rechtes Königl.
Gebäu welches außgenommen
das Escurial und Louvre, an Schön-
heit und Größe mit den vornehmsten
Gebäuden in der Welt um den Vorzug
streiten lan. Die Säl und Gemächer
seynd mit den schönsten Gemählden in
grosser Menge gezieret. Hat auch ein
Wäldlein 500 Schritt groß, dienet dem
Churfürsten zur Ergözlichkgit, gestalten
viel Wild darinnen unterhalten wer-
den da dann der Churfürst zum
öfftern nur mit wenig Personen jaget;
die Churfürstl. Gärten seyn mit Citro-
nen Pomerantzen und allerley schö-
nen Blumen angefüllet. Es seynd auch
allhie zu sehen der prächtige Marstall

die köstliche Cunst-Cammer die
schöne Lusthäuser als Uranien
Burg und Potzdam die berühmte
Bibliothek die vortreffliche Rllst-
Kammer der Dom oder die Stiffts-
Kirchsn. Es hat auch allhie eine gute
Schul. An diesem Ort ist die Chur-
fürstliche Brandenburgische Hoffstatt

der Zeit regiret Ihre Churfürstl.
Durchl. Friedrich Wilhelm geboren
den 6. Febr. IK2O. Ein Fürst
welcher heutigs TagS am meisten Land
hat. Er kann durch seine eigene Län-
der bey 200. Teutscher Meilen in die
Länder reysen. Hält ein Königl. Hoff-
haltung hat fünff Fürsten viel
Grafsen und andere Herren in sei-
nen Diensten."

Orr Hönicrtßurm.

In Jspahan in Persien steht man
noch jetzt einen Thurm, der Hörner-
thurm genannt, weil er nur aus Kno-
chen und Köpfen von Gazellen aufge-
führt ist. welche bei einer einzigen
Jagd, an der sich mehrere hundert Jä-
ger betheiligt haben sollen, erlegt wur-
den. Dieser sonderbare Thurm hat
eine beträchtliche Höhe, die ein Men-
schenschädel krönt. Tie Köpfe der Ga-
zellen sind vom Fuße des Thurmes bis
an seine Spitze aneinandergereiht und
mit starkem Eisendraht befestigt, je
doch so, daß die Hörner nach außen
gehen. Die persischen Geschichtschrei-
ber erzählen, daß dieses sonderbare
Gebäude bei Gelegenheit eines Festes
in dem Zeitraume von sieben bis acht
Stunden errichtet worden sei, und daß
der damalige Schah dem mit diesem
Bau beauftragten Baumeister, als die-
ser ihm berichtete, daß seine Befehle
vollstreckt worden seien, aber es noch
an dem Kopfe eines größeren Thieres
fehle, um die Krone des Gebäudes her-
zustellen, geantwortet habe: ?Wo sol-
len wir in dieser Stunde einen solchen
Kopf, wie Tu ihn verlangst, herneh-
men? Man wird übrigens kein grö-
ßeres Vieh finden als Dich, daher
wird wohl Dein Kopf daraufgesetzt
werden müssen!"

Und er ließ in der That dem un-
glücklichen Baumeister sofort den Kopf
abschlagen und denselben auf den
Gipfel des Thurmes setzen.

! Ausland
Reicher Kindersegen.

Ter Storch hat dem Bergmann Berch-
told in Pciting, Oberbaycrn, das 24.
und 25. Kind gleich auf einmal und
damit zum dritten Male Zwillinge ge-
bracht.

Französische Musiker
im Elsaß. Zum ersten Male seit
1870 beiheiligtc sich jüngst ein franzö-
sischer Musitvercin, die ?Lyre Belfor-
taise," mit französischer Fahne an
einem Musikfest im Elsaß. Sie gab
ein Konzert in Scniiheim und erntete
damit reichen Beifall.

Tüchtige Schwimmerin.
Frau Margarethe Hcsemann von
Neuß, Rheinprovinz, legte die 60 Kilo-
meter (37.28 englische Meilen) lange
Strecke von Mülheim am Rhein bis
Oberlörick unterhalb Düsseldorfs in 10
Stunden 20 Minuten im Rhein
schwimmend zurück, trotzdem sie stark
gegen Wind und Wellen zu kämpfen
hatte.

Feueralarm wegen
Mücken. An einem Abende um 9
Uhr glaubten Passanten in Hainburg
aus dem Thurm der Dreifoltigteits-
kirche Rauch aufsteigen zu sehen. Man
alarmirte sofort die Feuerwehr. Sie
erschien und stellte fest, daß ein riesiger
Miictenschwarm um den Thurm
schwärmte und die Täuschung verur-
sacht hatte.

Irrsinniger als Brand-
stift e r. In Babolna, Ungarn,
wurde der frühere Husarenoberleut-
nant und Königliche Kämmerer Karl
v. Lossonczy verhaftet, weil er aus rei-
ner Brandlusl zahlreiche Gebäude in
Brand gesteckt hatte. Lossonczy wurde

! in's Irrenhaus transvortirt. weil er

als gemeingefährlicher Geisteskranker'
erkannt wurde.

Ab stürz eines jungen
S e i l t ä n z e r s. In Nitlasdorf,
Preußisch - Schlesien, produzirte sich
eine Sciltänzergruppe. Als der zwölf-
jährige Sohn des Direktors, seinen
achtjährigen Bruder auf dem Rücken,
tragend, das Seil bestieg, kam dieses
außer Spannung, und beide stürzien
ab. Der jüngere wurde getödtet, der
ältere lebensgefährlich verletzt.

Tödtcte sich mit einem

Löffel. In einem Gefängnisse
zu Moskau hat sich ein politi
scher Häftling Namens Berdjagin
das Leben genommen, indem er
sich mit einem Theelöffel, den er
scharf geschliffen hatte, die Kehle
durchschnitt. Berdjagin war wegen
Mordanschlags auf den Gefängniß-
direktor desßutyrka-Gesängnisses vom
Militärbezirtsgericht zum Tode verur-
theilt worden.

Verhängnißvoller
?Scherz." In Sommerau, Sach-
sen, wurde eine Frau im Scherze von
einem Nachbar zwischen die Stuben-
thür geklemmt. Nach einiger Zeit stell-
ten sich Beschwerden und Brechanfälle
ein, sodaß sie sich in ärztliche Bchand
lung begeben mußte. Als sie im Be-
griffe war, das ärztliche Rezept ent-
gegenzunehmen, brach sie vor den Au-
gen des Arztes zusammen und war
sofort todt.

Blitzschlag im Telegra-
ph c n s a al. Eine Telegraphenge-
Hilfiii in Hagen, Westfalen, erhielt bei
der Bedienung einer Leitung infolge
eines Blitzschlags einen schweren elek-

trischen Schlag und fiel bewußtlos nie-
der. Der herbeigeeilte Telegraphen-
direktor gerieth beim Anblick der be-
wußtlosen, zuckenden Dame derart in
Erregung, daß er einen Schlaganfall
erlitt, der die vollständige rechtsseitige
Lähmung zur Folg: hatte.

Wahnsinnige Mutter.
Die Arbeiterfrau Kaczmarek in Ham-
inermühle, Posen, wurde nach der Ge-
burt eines Kindes wahnsinnig und biß
dem neugeborenen Kinde die Kehle
durch, wodurch der Tod herbeigeführt
wurde.

Gcfühlsrohe A u t l e r i n.
Eine Schauspielerin hat mit ihrem
Automobil in Starnberg bei München
nne Tagelöhncrsfrau überfahren und

schwer verletzt und ihr großmüthig ein
Schmerzensgeld von einer Mark
geboten, das jedoch zu ihrer Ucber-
raschung abgelehnt wurde.

Alter Staatsdiener.
Trotz seines Alters von nahezu 89

Jahren waltet in Lützelsachsen, Ba-
den, der Steuereinnehmer Gottlieb
Weigold noch seines Amtes. Er ver-
sieht noch rüstig und munter die ganzen

schriftlichen Geschäfte und auch die Zu-
stellungen seit 51 Jahren und erfreut
sich dabei eines vorzüglichen Gedächt-
nisses.

Tvdtlichcr Schlangen-
b i ß. Ter Kaufmann Pfisterer aus
Bozen, Tirol, hatte von einer Reise
noch Egypten eine giftige Schlange
mitgebracht, die er auf der Seefahrt
angeblich dressirt hatte. Während er
in einem Hotel in Trient mit dem
Reptil spielte, biß ihn dieses. Er
achtete nicht der Wunde, bis sich Ver-
giftimgscrscheinungen zeigten. Trotz
ärztlicher Hilfe starb er unter großen
Schmerzen.

A erger durch die Zei-
tung c n. Ter Landwirth Peitz von
Dorlar im Sauerlande erschoß zwei
in seinem Jagdrevier wildernde Hunde.
Spaßvögel brachten dann die Nach-
richt in die Presse, Peitz habe zwei
Tiger erlegt, die in Münster einer Me-
nageric entsprungen seien. Die Zei-
tungsnotizen brachten dem berühmt ge-
wordenen Jägersmann das zweifel-
hafte Vergnügen außerordentlich zahl-
reicher Besucher, welch: kamen, um die
Tigerfelle zu besichtigen und eventuell
zu kaufen.

Der größte Diamant der Welt.
Tor Eiillinan - Diamant, don

Transvaal dorn König Edward für
dir gcivährto Autonomie verehren
will, wiegt im iingeschlisseiieii Z
stand 2.o!>> starat nd wurde bei'in
!ransport nach England lue >

olX> Pfund Sterling i 2 Millionen
Dollars versichert. Rechnet man l>>

bis >2 v. H., die von ilmi durch das

Schleifen wegsallen würden, ab, io
verbleiben noch immer luigesalir Axxi
Karat. Besehen wir uns dagegen

die größten jetzt bekannten Brillan
ten. Da ist der ?Florentiner", ein
Brillant im Schatze des östreichischen
Kaiserhauses, mit 13! Is. Karat: ser-
ner der ?Orlow". der an der Spitze
des russischen Szepters schimmert,

mit einem Gewichte von NU-'/, Ka-

rat: der ?Südsterii," im sranzöst-
schen Schatze im LoPre. mit einem

Gewichte von 125 Karat; der ?Kalii
noor". ein Beslandtlieil des britischen
Kroni'chatzes. mit einem Gewicht von
0! Karat. Sie alte wiegen zusam-
men lanin den dritten Ttzeil des

?Enllinan." Ihm kommt einiger-
maßen an Gewicht gleich der ?Erce!
sior." der in de achtziger Jaliren im
Transvaal gesunden wurde und
971-s) Karat hat. Gesuiiden wurde
der Eiillinan von einem Diamanten-
gräber dieses Namens, nach dem
das Juwel benaml wurde und der

durch diese Fund über Nacht zum
reichen Manne wurde. Der Eulti-
an gehört derzeit der ?Prcmier-Go.
sellschast" weshalb er auch Pro

micr - Dicimcinl genannt wird ?,

der Inhaberin eines der qrößtenDia-
niaillgrilben - Terrilorien im Kap>
land und liat einen Werth von iiiige

fähr ums Millionen Mark. Tie Ab
iäile, die nach dem Schleifen desEnl
lüian zurückbleiben und dann wieder
als Brillanten oder Rauten weiter
vertaiiit werden, dürsten ungefähr
2M> .Uaral ausmachen. Zu dieser
Prozedur wird man den Diamaiileu
nach Antwerpen oder Amsterdam
bringen. Dort wird dann, wie
üch, unter Auisichl eines Vertrauens-
mannes, der Enllinan zum Brillan-
ten bergerichtel werden. Es ist das
eine Arbeit, die viele Wochen in An-
spruch nimmt und viele Kosten ver-
ursacht: im Verbältniß zum Werthe
des Juwels allerdings kaum noch
der Rede werth.

Vermischte trlegrnphische Depesche.

Durch die Explosion des Kessels
einer Entkörnungsma'chüie in der An-
lage von S, H. Barton in Holland.
Texas, sind fünfzig Personen mehr
oder weniger schwer verletzt worden.

Von den Verletzte sind viele Farmer,
die auf die Reinigung von Baumwolle
warteten.

Räuber sprengten in Ballsto,
N.-R.. zu srüber Morgenstunde den

Geldichrank in King's Hotel und er-
beuteten P lo>>. Sie kamen mit Pferd
und Wagen vor das Hotel, schlichen
sich in dieses bineiii. rollten den Geld-
ichraut ans eine kurze Strecke von dein
Holet weg und sprengte ihn dort auf.

IPhiladelpbia ist Polizeirich-
ter Kocheriperger. ein Veteran des
Bürgerkrieges und tzervorragender
Freimaurer, gestorben. Ein Sohn von
ibm ist Eavitän in der Armee der Ber.
Staaten.

Märkte^
Preise im Lexingwn-Markt.

Tomaten, Peck ! 15c ?25c
Gurken, Dutzend 15c?25c

Kopfsalat, Stück 5c?8c
Mich. Sellerie, Bdl sc?Bc

Möhren. Bündel 3c ?5c
Rothe Rüben, Bündel 3c?sc
Nene Kartoffeln, Peck 30c?40c
Süßkartoffeln. Peck 30c ?10c
Cyinlings, Dutzend 20c?30c
Kohl, Kopf 3c ?5c
Rhabarber. Bündel 5c
Grüne Pfeffer. Dutzend. . . 10c ?lsc
Zwiebeln, Pc'ck 10c?15c
Lauch, Stück 1c?2c
Rüben. Peck 5c
Radieschen. Bündel 3c?sc
Bohnen. Peck 20c?'30c
Egplants sc?lsc
Liniabohnen, in Schalen, Peck,

25c ?30c
Liinabohncn, cntschält, Onart,

20c?25c
Kürbisse, Stück 10c ?20c

L b st.
Feigen, Pfund 15c
Grapefruit, Dutzend. . . .50c ?Pl.oo
Orangen, Messina, Dtzd... .25c ?40c
Orangen, California, Dtzd. .40c?Glc
Citronen, Dutzend 20c ?25c
Bananen, Dutzend 10c ?15c
Ananas, Stück 25c?35c
Aepfel, Peck 30c?40c
Peaches, Korb 40c ?50c
Johannisbeeren, Korb 12>/>c ?15c
Heidelbeeren, Quart 12c ?15c
Brombeeren, Quart 12c?15c
Caiiteloupes, Stück 3c?lsc
Wassermcloncn, Stück 25c? tlc
Birnen. Korb 50c?60c
Rothe Bananen. Dutzend 2<>c
Kokosnüsse, Stück 8c?10c
Pflaume, Korb 50c?75c

Fleisch.
Gesalz. Rindfleisch. Pkd..Bc-
Rippen-Noast, Rind, Pfd....16c?13c
Porterhonse Steak, Pfd 22c?25c
Sirlokn Steak, Pfd 16c ?18c
Suppenfleisch. Pfund Bc?loc
Schweinefleisch, Roast, Pfd 15c
Schinken, Pfund 17c
Schulter, Pfund 10c?13c

Kalbsschnitzel. Pfund 22c?25c
Kalbsbrust. Pfund 12sHc
Kalbs-Bröschen. Pfund ZI
Kalbs - Coteletten, Pfund.. 15c ?18e
Kalbsleber, Pfund 20c?23c
Lamm. Hinkerviertel. Pfund....2oc
Lamm, Coteletten, Pfd....Soc ?25c
Speck, Pfund 16c?20c
Schmalz, Pfund 12c

Geflügel.
Junge Hühner, Pfund 22c?23c
Perlhühner, Stück 35c
Hühner. Pfund 17c
Junge Perlhübner. Stück 50c
Enten, Pfund 16c?17c
Junge Enten, Pfund ?lBc
Junge Tauben. Stück ?2sc

Ii s ch.
Rock. Pfund 12c-20c
Crocus, Pfund Bc?loc
Makarelen, Pfund 13c
Lachs, Pfund 25c
Traut, frisch, Pfund 8c?10e
Flundern. Pfund 10c
Weißer Perch, Pfund 15c?18c
Gelber Perch. Pfund 15c
Äeichsch. zirebie, Dnvend,. t0
Krcbsfleisch. Pfund 25e

Butter und Eier.
Ztückbulter. Piund 38e

Creainern. Psmid, 35c
.Eier. Dutzend 28s
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